
 

 

Problem 

Eine Exposition gegen Cadmium und seine Ver-
bindungen tritt schwerpunktmäßig bei der Her-
stellung von Batterien, beim Schweißen, bei der 
Cadmiumgewinnung und beim Cadmiumrecycling 
auf. Bei Beschäftigten, die einer Cadmiumexposi-
tion ausgesetzt waren, schienen vermehrt Krebs-
erkrankungen der Lunge und der Prostata aufzu-
treten.  

Zur Prüfung eines möglichen Zusammenhangs 
zwischen Cadmiumexposition und Krebs wurden 
in der Vergangenheit zahlreiche epidemiologische 
Studien durchgeführt. Die Ergebnisse dieser Stu-
dien sind nicht einheitlich. Im Rahmen der Grenz-
wertbegründung und einer gesetzlichen Einstu-
fung von Cadmium war es erforderlich, diese Stu-
dien zusammenzufassen, um einen möglichen 
quantitativen Zusammenhang zwischen Exposition 
und Risiko prüfen zu können. 

Aktivitäten 

Es wurden ca. 250 epidemiologische Veröffentli-
chungen zum Thema Krebs und Cadmium ermit-
telt. 25 Studien erfüllten die aufgestellten Quali-
tätsansprüche und enthielten Aussagen über 
Dosis-Wirkungs-Beziehungen, basieren aber  
auf den Informationen aus wenigen untersuchten 
Beschäftigtengruppen. Aus Gründen der Ver-
gleichbarkeit wurden für die Zusammenfassung 
nur die aktuellsten Veröffentlichungen aus einer 
untersuchten Beschäftigungsgruppe verwendet. 

Cadmiumhaltige Granalien, Barrengießen 

 

Berücksichtigt wurden in der Analyse Dauer und 
Höhe aller Cadmiumexpositionen, ferner die 
Krebslokalisationen Lunge und Prostata sowie 
Störfaktoren, die ebenfalls Krebs verursachen 
können. 

Ergebnisse und Verwendung 

Aus der Zusammenfassung aller Studien zu Cad-
mium und Lungenkrebs ergibt sich ein schwacher 
statistischer Zusammenhang zwischen Lungen-
krebs und Cadmiumexposition. 

Ein signifikanter Zusammenhang zwischen Prosta-
takrebs und Cadmiumexposition wird in einer von 
mehreren Studien beschrieben. 
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Wird die Exposition weiter aufgeschlüsselt, zeigt 
sich, dass ein Zusammenhang zwischen Krebs 
und Exposition nur bei denjenigen Personen be-
steht, die zusätzlich arsenexponiert waren. Kein 
Zusammenhang besteht bei Personen, die nur 
cadmiumexponiert waren. 

Nutzerkreis 

Industrien der thermischen Zink-, Blei- und Kup-
fergewinnung, Verhüttung cadmiumhaltiger Ver-
bindungen, Schweißen cadmiumhaltiger Legie-
rungen und Herstellung von Nickel-Cadmium-
Akkumulatoren; Gremien der Grenzwertsetzung 
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